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1 Einleitung 
Die Thematik der vorliegenden wissenschaftlichen Arbeit, Umweltbildung in Verbin-

dung zum Offenen Unterricht, habe ich bewusst gewählt. 

Ich empfinde die Umweltbildung, auch insbesondere an Grundschulen, als unumgäng-

lich und notwendig an, um eine Basis für ein verantwortungsbewusstes und sensibles 

Umweltbewusstsein zu schaffen, auch für die weiterführenden Schulen, welche eben 

dieses noch ausbauen und festigen sollten.  

Wir leben in einer sich ständig verändernden Umwelt, mit zunehmender Technisierung 

und Modernisierung, wodurch wir und auch die Kinder oft unsere natürliche Umge-

bung übersehen und nicht mehr wahrnehmen. Doch gerade heute, in einer Gesellschaft 

geprägt durch Unsicherheit, Orientierungslosigkeit und Überforderung sollte es unsere 

Umwelt sein, die einem jeden wieder Beständigkeit und Sicherheit vermittelt. Auch 

die Umwelt selbst verändert sich, sei es bedingt durch den fortschreitenden Klimawan-

del oder auch die ständig vorherrschende Umweltverschmutzung. Dennoch bedarf sie 

unserer Mithilfe und Verantwortung, um uns auch weiterhin Schutz und Zuversicht zu 

vermitteln und uns mit ihrer natürlichen Schönheit und Vielfältigkeit zu umgeben. Die 

Kinder müssen so früh wie möglich lernen, die Umwelt und ihre Probleme wahrzu-

nehmen, um dann ein Bewusstsein und Gefühl dafür zu entwickeln, verantwortungs-

voll mit eben dieser umzugehen und dies auch weiterzugeben. Geschieht dies nicht, so 

wird sich unsere Umwelt früher oder später drastisch verändern, nicht nur Pflanzen- 

und Tierarten werden weiter aussterben, auch unser Klima wird sich ungewohnt ver-

ändern. Dies wird widerrum dazu führen, dass sich weitere Pflanzen- und Tierarten 

nicht schnell genug an die neuen klimatischen Bedingungen anpassen können und aus-

sterben. Die Frage ist, wie schnell sich der Mensch an diese neuen Bedingungen an-

passen kann.  

Natürlich weiß man nicht, inwieweit man den fortschreitenden Klimawandel noch auf-

halten kann. Allerdings kann man schon heute etwas tun, um dem Pflanzen- und Tier-

sterben entgegenzuwirken, und meist sogar mit einfachsten Mitteln. Eben dies, ist eine 

von vielen Aufgaben der Umweltbildung in den Schulen.  

Wie bei vielen Begriffen ist es auch bei dem Begriff der „Umweltbildung“ der Fall, 

dass man keine einheitliche Definition in Lehrbüchern findet. Der Begriff bietet sich 

daher an, eine eigene Definition zu formulieren. Ich werde dies im ersten theoretisch-
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abstrakten Teil meiner Arbeit versuchen, nämlich meine eigene Definition von Um-

weltbildung mit denen der Lehrbücher zu vereinen, um anschließend die schulischen 

Rahmenbedingungen für Umweltbildung zu erläutern. Danach möchte ich mich dem 

Offenen Unterricht, seinen Begründungen und unterschiedlichen Formen widmen. 

Viele Vorlesungen und Seminare an der Universität Koblenz handeln von der Ge-

schichte und den Methoden des Offenen Unterrichts. Im Rahmen einer dreitägigen 

Blockveranstaltung an der Grundschule X hatten einige Kommilitonen und ich die 

Möglichkeit, den Buchautor und Lehrer Falko Peschel bei seiner Arbeit zu begleiten 

und seinen Begründungen und Vorträgen beizuwohnen. Auch ich habe bereits in den 

Orientierungspraktika und Blockpraktika zuvor, und in den Fachpraktika danach, For-

men des Offenen Unterrichts kennen gelernt, allerdings unterschieden sich diese doch 

sehr von denen der an der Grundschule X praktizierten Formen. Ich muss ehrlich ge-

stehen, dass ich diese zunächst sehr kritisch beäugte und ich sehr verwirrt war, zu se-

hen, dass Schüler und Schülerinnen frei entscheiden durften, an welchem Unterricht 

sie, wenn überhaupt, teilnehmen möchten und welche Aufgaben und Themen sie 

wann, wo und mit wem bearbeiten. Während des Unterrichts konnte ich feststellen, 

dass die Lehrperson nicht als Lehrperson angesehen war, sondern vielmehr als ein 

Freund, der hilft, berät, Fragen beantwortet und selten auch mal etwas an die Tafel 

schreibt. Die Schüler und Schülerinnen wählen indes frei ihr Arbeitsmaterial, egal ob 

Deutsch, Mathe, Sachkunde oder Englisch. Die Schüler beschäftigten sich alleine oder 

in Gruppen, an Tischen oder in der Sofaecke. Die Atmosphäre war laut, chaotisch und 

unübersichtlich, dennoch hatte jedes Kind am Ende der Stunde einen Wissenszuwachs 

zu verzeichnen. Diese, und auch alle anderen gemachten Erfahrungen bezüglich des 

Offenen Unterrichts haben mich dazu bewogen, diesen in meiner Examensarbeit ein-

mal genauer zu untersuchen. Ich möchte also in meiner Arbeit auch die Formen des 

Offenen Unterrichts betrachten, um dann schließlich im dritten Teil den Projektunter-

richt vorzustellen. Abschließend findet sich ein von mir geplantes Unterrichtsprojekt 

zum Thema „Bedrohte Pflanzenarten“. 
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2 Theoretisch-abstrakter Teil 

2.1 Umweltbildung 

2.1.1 Begriffsdefinition 
Während der Literaturrecherche bin ich auf die Begriffe „Umweltbildung“ und „Um-

welterziehung“ gestoßen und schnell habe ich mich nach den Unterschieden gefragt. 

In einem der verwendeten Bücher fand ich allerdings eine Erklärung, welche ich auch 

hier gerne zu Beginn der Begriffsdefinition anführen möchte.  

Zunächst herrschte der Begriff der „Umwelterziehung“ vor und war damit in erster 

Linie Auftrag der Schulen. Ziel war es weniger, auf die Problematik der Umweltver-

schmutzung und -zerstörung einzugehen. Vielmehr „wollte man im pädagogischen 

Prozess ökologisches Handlungsbewusstsein `anerziehen´“.1 Aufgrund von inhaltli-

chen Veränderungen und gesellschaftspolitischen Strömungen, vor allem aufgrund der 

Annahme, dass „Umweltbildung als Bildungsprozess“2 anzusehen ist, hat sich der Be-

griff der „Umweltbildung“ gebildet und ist nun Teil des Bildungssystems3. 

Es ist schwer, eine einheitliche und konkrete Definition für den Begriff „Umweltbil-

dung“ zu finden, da eben dieser zum einen ein Begriff ist, der sich weiter ausdehnt und 

weiterentwickelt und somit neue Dinge miteinschließt. Zum anderen ist er ein Begriff, 

welcher individualistische Sichtweisen und Gefühle beinhalten kann und somit von 

jedem Einzelnen anders, aber richtig, definiert werden kann.  

Die Umwelt ist unsere Lebensgrundlage. Daher bedeutet Umweltbildung für mich, zu 

lernen, wie wir verantwortungsbewusst mit eben dieser umgehen. Dies umfasst zum 

einen den entsprechend verantwortungsbewussten Umgang mit der Natur, den Pflan-

zen und Lebewesen darin, zum anderen aber auch den Umgang und das Leben mit 

unseren Mitmenschen. Die Umweltbildung geht für mich mit einer Entwicklung eines 

Umweltbewusstseins einher, wodurch wir eine Verbindung zu unserer Umwelt finden 

und diese zu schätzen lernen. In diesem Zusammenhang sollten wir unsere bisherigen 

Einstellungen und Verhaltensweisen bezüglich Umwelt und Natur erkennen, bedenken 

                                                 
1 Corleis 2000, S. 24.  
2 Corleis 2000, S. 24. 
3 Vgl. Corleis 2000, S.11.  


